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Nationalpark Aigüestortes i Estany de Sant Maurici
Eva Hakes · Saturday, July 15th, 2017

Der Nationalpark Aigüestortes i Estany de Sant Maurici liegt in den Hochpyrenäen
der  Provinz  Lleida.  Der  1955  eingerichtete  Nationalpark  ist  der  einzige  auf
katalanischem Gebiet. Er erstreckt sich über Höhen zwischen 1.200 und gut 3.000
Meter  und  beherbergt  eine  extrem  abwechslungsreiche  Landschaft  mit  einer
artenreichen Flora und Fauna. Sein Markenzeichen sind die vielen tiefblauen Seen
und mäandernden Flüsse (“Aiguestortes”),  die sogar zum Namensgeber des Parks
geworden sind.

Der Nationalpark Aigüestortes i Estany de Sant Maurici mit den Zwillingsgipfeln els
Encantats im Hintergrund © Asier Castro de la Fuente

Ein Kleiner Überblick

Der Nationalpark Aigüestortes i Estany de Sant Maurici gehört zu den spektakulärsten
Landschaftsgebieten  der  Pyrenäen.  An  dessen  Ursprung  stehen  geologische
Entwicklungen,  die  dazu führten,  dass  vor  etwa 300 Millionen Jahren durch das
Wirken von Erosion und tektonischen Kräften eine enorme Masse von Granitgestein

https://katalonien-tourismus.de/
https://katalonien-tourismus.de/katalonien-nach-regionen/val-daran-infos/nationalpark-aigueestortes-i-estany-de-sant-maurici
http://parcsnaturals.gencat.cat/ca/
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an die Erdoberfläche trat. Erst sehr viel später im Tertiär nahmen die Pyrenäen die
Form an, wie wir sie heute kennen. Im Nationalpark Aigüestortes ist ihre Landschaft
geprägt von Seen, Sturzbächen und Wasserfällen, von Torfmooren, Steinwüsten und
rauen  Gipfeln,  aber  auch  durch  dichte  Wälder  mit  Kiefern,  Tannen,  Birken  und
Buchen.  Zu den Wahrzeichen des Parks  gehören neben den etwa 200 tiefblauen
Bergseen die majestätischen Zwillingsgipfel Els Encantats und die U-förmigen Täler,
die auf Gletscherbewegungen zurückzuführen sind.

Ein  interessantes  Klimaphänomen  dieser  Region  sind  die  unterschiedlichen
Mikroklimata  der  Pyrenäentäler,  die  von deren Ausrichtung abhängig  ist.  Da die
überwiegende Zahl der Tiefdruckgebiete vom Atlantik heranzieht, tendieren die nach
Westen und Norden ausgerichteten Täler zu einem feuchteren Klima mit deutlich
mehr  Nebel  und  Regenfällen  als  die  nach  Osten  oder  Süden  und  damit  zum
Mittelmeer  ausgerichteten  Täler.  Die  großen  Höhenutnerschiede  innerhalb  des
Nationalparks führen zur Ausprägung weiterer Mikroklimata, die den Bedürfnissen
unterschiedlichster  Tiere  und  Pflanzen  gerecht  werden.   Hier  sind  zum Beispiel
Gemse, Auerhahn, Murmeltier und Bartgeier zu Hause,  um nur einige wenige zu
nennen. Auch der Mensch siedelt seit Jahrtausenden in dieser Region und hat ein
faszinierendes kulturelles Erbe hinterlassen. Besonders beeindruckend ist zweifellos
das  Ensemble  romanischer  Kirchen  im  Vall  de  Boí,  das  zum  Unesco-Welterbe
deklariert wurde.

 

Flora
Dank der großen Höhenunterschiede und der Vielzahl an Mikroklimata findet sich im
Nationalpark Aigüestortes i Estany de Sant Maurici auf relativ kleinem Raum eine
relativ  große  Zahl  unterschiedlichster  Pflanzenarten.  Diese  sind  verschiedenen
Vegetationszonen  zuzuordnen,  die  im  Wesentlichen  höhenabhängig  sind.

Auf Höhen bis zu 1.800m (“Montane Höhenlage”) sind die sommergrünen Flaum-
Eichen  und  Buchenwälder  angesiedelt.  Die  Nutzung  des  Gebietes  durch  den
Menschen hat diese ursprüngliche Vegetation allerdings vielerorts zurückgedrängt.
Sie wurde durch Waldkiefern ersetzt, die unter natürlichen Umständen in sehr viel
trockeneren Gebieten wachsen würden. Typisch für die Vegetation der Talsohlen sind
Weiden, Heuwiesen und Sträucher.
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Estany Llong im Vall de Boí © Gonzalo Azumendi

Oberhalb von 1.800m und auf Höhen bis zu 2.400m (subalpine Höhenlage) finden sich
die typischen Tannen- und Bergkiefernwälder des Nationalparks. Lawinenkanäle und
die  Rodung  von  Waldflächen  zur  Schaffung  neuen  Weidelandes  begünstigen  das
Wachstum von Arten wie Hängebirken, Himbeeren, Schmalblättrigen Weideröschen
und Rotem Fingerhut.
An den schattigen Hängen wachsen Weißtannen auf Höhen bis zu 2.000 Metern.
Weiter aufwärts wird der Wald dünner, Bergkiefern bestimmen nun das Bild, begleitet
von Sträuchern und Bodengewächsen wie Heidelbeeren, Alpenrose, Wacholder und
Ginster.

Oberhalb von 2400m in alpiner Höhenlage gibt es vor allem Bergwiesen und Almen. In
diesem  Bereich  ist  der  Sommer  zu  kurz,  um  Forstbeständen  das  Wachsen  zu
ermöglichen und nur einige besonders widerstandsfähige krautartige Gewächse und
Sträucher können hier überleben. Die Hochgebirgswiesen erstrecken sich hier über
saure  Böden  mit  Granit  als  Grundlage,  auf  denen  vor  allem Schwingelgras  und
Borstgras  wachsen.  Beide  Arten  sind  sehr  widerstandsfähig,  aber  als  Tierfutter
ungeeignet. Dafür wachsen hier Blumen wie der alpine Enzian, Pyrenäen-Hahnenfuß
und Stängelloses Leimkraut.

Auf  den  felsigen  Bergkämmen  und  Gipfeln  auf  Höhen  über  2.700m  findet  man
Vegetation nur noch in geschützten Felsspalten und Mulden. Ein typisches Beispiel für
Pflanzen, die in diesem Bereich wachsen können, ist der Moos-Steinbrech.
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Amitges © Sergi Boixader

Neben den Höhenunterschieden spielen noch weitere Aspekte bei der Ausbildung der
Gebirgsflora eine Rolle, so zum Beispiel die Moorlandschaften mit ihren Seen, Quellen
und Sümpfen. Pflanzen, die hier wachsen, sind hoch spezialisiert und werden von
anderen Faktoren wie Höhe, Niederschlag und Temperatur wenig beeinflusst. Einige
von ihnen, wie die Orchideen und der Gewöhnliche Hahnenfuß, bilden spektakuläre
Blüten  aus.  Andere,  wie  der  fleischfressende  rundblättrige  Sonnentau,  haben
erstaunliche  Formen  der  Anpassung  an  die  Herausforderungen  der  Umwelt
entwickelt.

 

Fauna
Wildtiere  suchen  nicht  die  Gesellschaft  des  Menschen.  Wer  sie  im  Hochgebirge
entdecken will, muss besonders aufmerksam sein und seine Sinne schärfen. Doch die
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Mühe lohnt sich. 200 unterschiedliche Arten von Wirbeltieren leben im Nationalpark
Aigüestortes, zum Beispiel Pyrenäen-Gämsen, Wildschweine, Hermeline, Murmeltiere
und Rehe.
Den größten Teil der Wirbeltiere des Parkes machen allerdings die Vögel aus. In den
abgelegenen  Wäldern  leben  u.a.  Schwarzspecht,  Auerhahn,  Raufußkauz  und
Fichtenkreuzschnabel. In den Höhen kreisen Gänsegeier, Bartgeier und Steinadler
über den kargen Hängen und Kämmen des Hochgebirges. Auf den Bergwiesen sind
Alpenschneehuhn, Alpenbraunelle, Schneefink und Alpendohle zu Hause.
Zu  den  interessantesten  Amphib ien  des  Nat ionalparks  zähl t  der
Pyrenäengebirgsmolch, der nur in dieser Region vorkommt. Beispiele für im Park
lebende Reptilien sind die ungiftige Schlingnatter und die Aspisviper. Letztere ist
zwar giftig, greift jedoch nur an, wenn sie gestört wird.
Ein sehr typischer Vertreter unter den Fischen des Nationalparks ist die Bachforelle,
die in den klaren, kalten Gewässern einen optimalen Lebensraum findet.

 

Kultur
Die Geschichte der Menschen und ihrer Dörfer in der Umgebung des Nationalparks
Aigüestortes  i  Estany  de  Sant  Maurici  war  seit  jeher  aufs  engste  mit  den
geographischen Bedingungen diese Hochgebirgsgebietes verbunden. Einblicke in den
Alltag des Lebens in den Pyrenäen gewinnen Besucher zum Beispiel bei einem Besuch
des  Ecomuseu Valls  d’Àneu.  Mit  der  Verbreitung der  romanischen Kunst  in  den
Pyrenäen erfuhr die Region im Mittelalter eine unvergleichliche kulturelle Blüte. So
entstand hier ein einzigartiges künstlerisches Erbe, das sich in perfekter Harmonie in
die  Landschaft  einfügt.  Im  Hochgebirgstal  Vall  de  Boí,  das  eines  der  Tore  zum
Nationalpark bildet, befindet sich eines der bedeutendsten Ensembles romanischer
Kirchen Europas, das im Jahr 2000 von der Unesco zum Weltkulturerbe deklariert
wurde. Unter ihnen sind lokale Berühmtheiten wie Sant Climent,  Santa Maria de
Taüll, Sant Joan de Boí und Santa Eulàlia d’Erill la Vall. In den Tälern Valls d’Àneu
sind neben den Kirchen Sant Just, Sant Pastor, Sant Joan d’Ilsil und Sant Pere de
Burgal auch die Wachttürme von Espot und Escaló einen Besuch wert.

https://www.ecomuseu.com/es/
https://www.ecomuseu.com/es/
https://katalonien-tourismus.de/katalonien-nach-regionen/pirineus/boi-ein-tal-voller-schaetze
https://www.centreromanic.com/en
https://www.centreromanic.com/en
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Die romanische Kirche Sant Feliu de Barruera im Vall de Boí

 

Tradition und Feste
Uralte  Feste  und  Traditionen,  wie  zum Beispiel  die  falles  genannten  Feiern  zur
Sommersonnenwende, sind bis heute ein integraler Bestandteil des Lebens in den
Pyrenäen. Die falles bestehen aus Holzfackeln, die je nach Landkreis und Gemeinde
unterschiedlich gestaltet sind. Sie werden des Nachts entzündet und dann aus dem
Gebirge hinab zum zentralen Platz des Dorfes getragen, wobei eine Art Feuerschlange
entsteht. Im Dorf angekommen wird ein großes Feuer entzündet und man feiert dieses
geheimnisvolle  Sommerfest  mit  Tanz und Musik.  In den letzten Jahren sind viele
althergebrachte  Elemente  der  Pyrenäenkultur  wiederbelebt  worden,  die  in
Vergessenheit  zu  fallen  drohten.  Zu diesen gehören die  traditionellen  Tänze,  die
Märkte  und  Viehmärkte  und  unterschiedlichste  Formen  des  kulturellen  und
künstlerischen Ausdrucks, die über Jahrhunderte integraler Bestandteil des Lebens in
den Pyrenäen waren.
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Falles in Isil © Lluís Carro

 

Interessante Orte
Die Fläche des Nationalparks Aigüestortes i Estany de Sant Maurici verteilt sich über
vier Landkreise in der Provinz Lleida: Alta Ribagorça, Pallars Sobirà, Val d’Aran und
Pallars Jussà.

Die Täler Vall de Boí im Landkreis Alta Ribagorça und Espot im Pallars Sobirà bilden
die beiden Tore und traditionellen Hauptzugänge zum Nationalpark.  Von Boí  aus
erreicht man die Ebene von Aigüestortes und von Espot aus den See Sant Maurici und
damit die beiden namensgebenden Orte des Parks. Um im Auto von einer Seite zur
anderen zu fahren, ist man etwa zwei Stunden auf Gebirgslandstraßen unterwegs.

In jedem der Landkreise gibt es wenig bekannte, dafür aber umso reizvollere Orte zu
entdecken. Nähere Infos gibt es auf den Websites von Alta Ribagorça, Pallars Sobirà,
Val d’Aran und Pallars Jussà.

Karten und Informationen zu Wanderrouten durch den Park gibt es hier. Die Wege
haben  unterschiedliche  Schwierigkeitsgrade,  einige  von  ihnen  sind  auch  für
mobilitätseingeschränkte  Personen  geeignet.

Weiterführende  Informationen  zum  Naturpark  und  seinem  Angebot  für
Naturliebhaber,  Bergsportler  und  Kulturtouristen  gibt  es  hier.

http://www.turismealtaribagorca.cat/
http://www.turismealtaribagorca.cat/
http://turisme.pallarssobira.cat/en/
http://www.visitvaldaran.com
http://www.pallarsjussa.net/en
http://parcsnaturals.gencat.cat/es/inici/index.html
http://parcsnaturals.gencat.cat/es/gaudeix-dels-parcs/agenda-dactivitats/
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